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09-04-10 Karfreitag Jo 19,16-30 Was ist Wahrheit
Da überantwortete Pilatus ihnen Jesus, dass er gekreuzigt würde. 
Liebe Gemeinde!

Wer ist dieser Pontius Pilatus?

Pilatus wurde im Jahre 26 von einem Vertrauten des Kaisers Tiberius zum Präfekten, zum Statthalter der römischen Provinz Judäa ernannt.
Diese Provinz war eine der unruhigsten und dass Pilatus sich 10 Jahre dort als Verwalter halten konnte, zeugt von einem großen Durchsetzungsvermögen.

Ein Ereignis im Sommer des Jahres 36 führte wahrscheinlich zu seiner Absetzung. Pilatus ließ mit brutaler Gewalt den Zug von Leuten aus Samaria auf den heiligen Berg Garizim unterbinden. Er wurde daraufhin abberufen, um sich vor Kaiser Tiberius zu rechtfertigen. Zu den Vorwürfen, die man ihm machte, gehörte unter anderem auch, er habe sich am Tempelschatz bereichert und auf Kosten der Staatskasse eine Wasserleitung in sein Haus legen lassen.
Liest man die Passionsgeschichte im Johannesevangelium, dann könnte einem dieser Pontius Pilatus direkt sympathisch erscheinen. Er wollte Jesus eigentlich gar nicht hinrichten lassen. Immer wieder tritt er vor das Volk, dreimal spricht er: "Ich finde keine Schuld an ihm!"
Zweimal unterhält er sich mit Jesus.

Beim ersten Gespräch scheint er geradezu philosophisch zu werden:


Jo 18,33ff.

Er fragt Jesus: Bist du der König der Juden? [also der Messia auf den sie alle warten]
34 Jesus antwortete: Sagst du das von dir aus oder haben dir's andere über mich gesagt?

35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester haben dich mir überantwortet. Was hast du getan?

36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser Welt. Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener würden darum kämpfen, dass ich den Juden nicht überantwortet würde; nun aber ist mein Reich nicht von dieser Welt.

37 Da fragte ihn Pilatus: So bist du dennoch ein König? Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, dass ich die Wahrheit bezeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der hört meine Stimme.

38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit?

Aber Pilatus ist kein feinsinniger Philosoph, der auf der Suche nach ewiger Wahrheit ist, das beweist sein Handeln.
Er versteht nicht, was die Juden Jesus vorwerfen. Er findet nichts Gefährliches oder Verbrecherisches an ihm. Aber nachdem die Juden nicht wollen, dass er Jesus freigibt, lässt er Jesus durch die Soldaten foltern: Sie peitschen auf ihn ein. Sie setzen ihm eine Dornenkrone auf, legen ihm einen roten Soldatenmantel um. Dann schlagen sie ihm ins Gesicht.

Und so - jämmerlich zugerichtet - führt er Jesus hinaus vor das Volk. Er führt ihn vor: 

"Da! Seht das ist der, von dem ihr sagt, er solle zum Tode verurteilt werden. Der, der offenbar behauptet, er sei der Messias: Seht, welch ein Mensch! 
- Wollt ihr wirklich, dass ich diese Jammergestalt hinrichten soll?
Pilatus kann über einen Satz, wie: " Wer aus der Wahrheit ist, der hört meine Stimme" - nur lachen.
Waffen sind wahr. Sie sind real.

Peitschen und Folterinstrumente sind es auch.

Wer daran zweifelt, den kann er eines besseren belehren.

Wahr ist, dass sich der Stärkere in der Welt durchsetzt. Dass der Schwache erniedrigt wird - zertreten wie eine Wanze.

"Was ist Wahrheit?"

Es ist, als ob die Geschichte von Jesu Kreuzigung uns diese Frage stellen wollte.

Sie stellt alles in Frage, was uns wahr zu sein scheint, was für uns selbstverständlich ist:
Sie stellt in Frage, was oben und was unten ist in der Welt und in unseren Köpfen,
stellt in Frage, was stark und was schwach ist,

widerspricht der Tatsache, dass am Ende des Lebens der Tod steht.
"Was ist Wahrheit?"

Ist es nicht wahr, dass diese Welt trostlos ist?

Sicher, jetzt im Frühling lassen wir uns manchmal vielleicht täuschen, wenn es warm ist und die Bienen summen und die Kirschblüten aufzubrechen beginnen.
Aber ist das alles nicht Täuschung? 
Ist die Natur, ist nicht das ganze Leben grausam:

Die Katze frisst die Maus, der Vogel den Wurm. 
Eine Pflanze versucht die andere in den Schatten zu stellen und wir Menschen machen es genau so.

Es gibt so viel Leid. - Gibt es Trost? Gibt es echten Trost angesichts des Millionenfachen Leids, angesichts der ungezählten Schreie der Opfer?

Und er trug sein Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt Schädelstätte, auf Hebräisch Golgatha.
Die Geschichte vom Kreuz widerspricht der Trostlosigkeit!

Es gibt einen Ort, wo du hinfliehen kannst in deinem Leid, 
wo du mit deiner gequälten Seele Zuflucht findest: Das Kreuz Jesu. 
Tritt in seinen Schatten 
- dann verlierst du den deinen. 
Flieh in deiner Not dort hin, 
in SEINE ausgebreiteten Arme.
ER weiß, was Leid ist! ER weiß, was es heißt, fertig gemacht zu werden. ER weiß, was Folter ist.

Wenn du zu ihm fliehst in deiner Not, ruft er dir zu: "Ich bin stärker als das Leid!"

Woher seine Kraft kommt? 
Die Kraft in ihm ist die Liebe Gottes. 

Und die Liebe ist die stärkste Macht!
Jesus ist stärker als das Leid. 

Und er hilft dir dein Kreuz zu tragen. 

ER trug sein Kreuz. 

Und meines trägt ER auch. 

ER, der stärker ist, hilft mir tragen. 
- Das ist mein Trost!


Aber ist das nicht "billiger Trost"? So dahingesagt am Feiertag, solange es einem gut geht? In Vorfreude auf den leckeren Fisch, den es zu Mittag geben wird oder auf die selbst gemachten Maultaschen?

Was, wenn du auf einem der Boote gewesen wärst, die da im Mittelmeer, völlig überfüllt, von Schlepperbanden organisiert, dahin treiben, Spielbälle der Wellen. Und dann heißt es morgens in den Nachrichten in einem Halbsatz: "Nach dem Untergang zweier mit Flüchtlingen überfüllter Boote sind nach Angaben der Internationalen Organisation für Migration mehr als 300 Menschen ertrunken, möglicherweise seien auch zwei oder drei Schiffe mit Flüchtlingen untergegangen."
Das Unfassbare in Nebensätzen - wir haben uns daran gewöhnt.

Auch das Unfassbare in der Passionsgeschichte wird in einem Halbsatz ausgesagt: Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jesus aber in der Mitte.
Aber Gott nimmt ernst, wovon wir nur in Halbsätzen reden - kurz vor den Sportnachrichten.

Das Schicksal der erniedrigten, namenlosen Opfer ist sein Schicksal. ER kennt ihre Namen.

Manchmal fragen wir: Wo ist Gott? Wenn wir das Leid, die Kreuze auf beiden Seiten sehen.

Gott ist nicht jenseits des Sternenhimmels - jedenfalls bei weitem nicht nur. 
ER ist mitten drin. So wie das Kreuz von Jesus mitten zwischen den Kreuzen der Verbrecher steht, so ist er mittendrin, im Leid und Chaos der Welt.

"Was ist Wahrheit?"

Die Hohenpriester protestieren gegen die Aufschrift am Kreuz, die Pilatus anbringen lassen hat: 

"Jesus von Nazareth, der König der Juden."
Was für ein widerlicher Spott den Pilatus da mit ihnen und Jesus treibt: Diese Jammergestalt am Kreuz, die da blutend und nackt hängt - über diesem Gescheiterten, Verfluchten die Aufschrift anbringen zu lassen: "Das ist der Messias, auf den die Juden hoffen!"

"Verflucht ist jeder, der am Holz hängt!" (5. Mose 21,23) so steht es in der Bibel. 
Wie abscheulich ihnen dieser Tod am Kreuz war, können wir daran sehen, dass sie die vielen, vielen jüdischen Märtyrer, die ebenfalls am Kreuz sterben mussten, nirgends erwähnten - obwohl sie das Andenken an die Märtyrer ansonsten heilig hielten.

Einen schändlicheren Tod als den Tod Jesu gab es in den Augen der Juden nicht.

"Jesus von Nazareth, der König der Juden." So steht auf der Aufschrift des Pilatus.
Soll das der König sein? - Der Messias?

Unser Text sagt: Der Augenschein trügt. Und wenn es noch so unfassbar klingt: Pilatus hat recht, das ist der König, der Retter! Wer Jesus sieht, sieht Gott.

Gott überwindet das Böse dieser Welt mit Gutem, durch seine Liebe, die stärker ist als das Leid und der Tod.

Was ist Wahrheit?

Der Karfreitag stellt uns diese Frage:

Ist Gott der allmächtige, unbewegte Beweger, zu keinem Gefühl und damit auch nicht zur Liebe fähig? 

Ist er ein Prinzip, eine anonyme Macht, die das Weltall ausfüllt? Oder ist er persönliches Gegenüber, mein Vater, der meinen Namen kennt, meine Tränen sieht und mit mir leidet?
Musste Blut fließen, um Gott zu versöhnen? Musste er den eigenen Sohn opfern, damit der Gerechtigkeit, der er verpflichtet ist, Genüge getan wurde?

Ist er in einer ähnlichen Zwickmühle wie Pilatus, dass er Jesus eigentlich nicht zum Tode verurteilen will, aber die Gerechtigkeit im Hintergrund ruft: 
"Kreuzige ihn!"

Oder wird hier am Kreuz nicht vielmehr Gott selbst sichtbar? Dass er die Liebe ist: Liebe die sich selbst hingibt, für uns? Liebe, die frei ist, von allen Sachzwängen, die stärker ist als das Leid, stärker als die Schuld, stärker als der Tod?!

Ist es wahr, dass die Reichen, die Gesunden, die Schönen glücklich werden oder werden die glücklich, die sich für andere aufopfern?
Karfreitag stellt alles in Frage, stellt alles auf den Kopf!

Was ist Wahrheit? Was ist stark, was schwach?
Der Erniedrigte, der Allerverachtetste erringt den Sieg, wird von Gott erhöht.
Die Soldaten merken von all dem, was sich da abspielt nichts:

Sie nehmen die Kleider von Jesus und werfen das Los.
Der Kampf Jesu mit dem Tod - direkt über ihren Köpfen - lässt sie kalt.

Sie merken nichts davon, dass Gott ihnen ganz nahe ist. Sie würfeln!

Sie verlassen sich auf ihre Lanzen und Schwerter - Waffen bedeuten Stärke. Wer es nicht glaubt, dem können sie es zeigen. - Und doch das Römische Reich ist schon lange untergegangen…
Die Soldaten würfeln um die Beute.

Gott würfelt nicht! 

Das Leben, das er austeilt, geht nicht an den, der das große Los zieht. Er hat Leben für alle!

Als nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht!, und neigte das Haupt und verschied. 
Was ist Wahrheit?

Bedeutet das Kreuz Sieg oder Niederlage?

Was ist anders geworden seit damals?

Immer noch sterben die Menschen,

immer noch erfüllen die Schreie der Erniedrigten die Luft, verhallen die Gebete unerhört…

Oder nicht?

"Nein. Nicht!" sagt unser Text.

Der Tod ist stark. Das Leid ist groß und die Verzweiflung auch.

Aber die Liebe ist stärker.

SEINE Liebe ist stärker.

Und er ist nicht tot.

Und er sieht mich

und kennt meinen Namen

und all meine Tränen.

Und er hilft mir mein Kreuz zu tragen.

Da sind so viele Dornen in dieser Welt, das ist wahr.

Aber wenn ein Hauch der Liebe Gottes auf die Dornen fällt - dann können Dornen Rosen tragen, Amen.

